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Reichsbamkpräsibent Schach! ist mit d«m Rsgicrungsrai
Mayer wisder nach Paris abgereist zu einer innen Be¬
sprechung mit der» SachnersiäuÄEN über die Gsibnoienbank,
für die noch nicht «Le Lchrvier-ch'Men überwunden sind. Von
Paris wird Schachst nach London reisen, um von dort nach
Paris zurückzukehren.

Poincare wird am Areikag in der Lämmer Äne grsße
Rede halten. -

Ein Pariser Blak! meldet, nach Empfang des Berichts der
SüchserständiMn beabsichtige Mac Donald nach Paris zu
einer Ansfprsche mit Poincare zu kommen.

Englische Bläüer teilen mit, doch Mac Donald es abgs-
tehnt habe, eine Abordnung der deutschen Sozialdemokratisch« !
Partei zu empfangen. «.

Die spanische Regierung wird drei Brigaden nach Ma¬
rokko senden. Die Lage ist nach »nehreren verlustreichen Ge¬
fechte« für die Spanier ernst geworden.

Die türkisch« RMonakversammkmg in Angora hast die Auf¬
hebung des Kalifats (des geistlichen Oberhaupts der Most :ms
Geschlossen. — Rach der Absetzung des letzten Sultans war
einer seiner Söhne zum Kalifen gemacht worden. Me jetzige
türkische Regierung und Volksvertretung fürchten anscheinend,
das Kalifat im Hause Osman könnte dieses in VersuäMng
Uhren, das Sultanat wieder zu errichten.

Sn Angora ist ein deutsch-türkischer Iremchschafksverkrsg
unterzeichne»worden.

Der Hitlerprozeß
Me Vernehmung der Angeklagten beendet.

München. 4. März.
In der gestrigen Nachmttkagsfltzrmgbrachte der Berte»

diger, Justizrat Kohl  die angekündigten Veweisanträge zw
Verlesung. Es sei erfreulich, daß der Staatsanwalt ein Er
m!ttlungsversahre« über das Morden am Odeonsplatz zu
gesagt habe. Hoffentlich werde es schnellstens durchgeführ
und bringe die Verhaftung Kahrs , Lossows und Seifers , so
wie des Oberleutnants Godin. Ferner beantragt Kohl di,
eidliche Vernehmung sämtlicher Mitglieder des Ministeriums
einschließlich des ehemaligen Landwirtschaftsministers Wurzl
Hofer, des Geheimrats Dr. Held  und des Forstrats Dr
Esch er ich. Der Vorsitzende verliest sodann ein Schreibe:
des Offiziers der Landespolizei von Mannschild,  ir
welchem dieser seststellt, daß von dem Panzerauto der Lau
despolizei am 9. November nicht ein Schuß abgegeberwurde.

Die hierauf erfolgte Vernehmung des Stiefsohns de,
Generals Ludendorff, Oberleutnant a. D. Pernett,  wcu
m 20 Minuten erledigt. Pernett bestätigte die Ueberbri»
gung der Aufforderung an Leutnant Wagner , am 8. Novem-
der in die Schellingstraße zu kommen. An der Versamm,
tun-g - es 8. November nahm er teil, ohne zu wissen, daß da
bei etwas unternommen werden sollte. Von den Ereig
Nissen im Bürgerbräukeller sei er völlig überrascht worden

Oberamtmann Dr. Arick
wurde als letzter Angeklagter vernommen. Er habe sich nie ir
seinem Leben von marxistischen, pazifistischen oöer. vemokra
tischen Gedanken leiten lassen. Er sei von Pöhner Mitt<
Ntai zum Leiter der politischen Abteilung der Polizeidirek
tion ernannt worden, wobei er insbesondere die Reichswehr
Polizeiwehr und Einwohnerwehr kennengelernt habe. 192l
soj er auch Kahr besonders nahe getreten. Schwer enttäusch
habe ihn Dr. Kahr  bei der Linwohnenvehrfrage . Eim
weitere Enttäuschung sei dann Kahrs kläglicher Abgang in
September 1921 gewesen. Für Pöhner sei es nach dieser
Borgängen unmöglich gewesen, weiterhin die Leitung Lei
Polizeidivektion inne zu haben. Ende September 1921 hak»
Frick dann um anderweitige Verwendung gebeten. Wir er
kannten, daß die nationalsozialistische Bewegung geenzne
War. in - er marxistisch verseuchten Arbeiterschaft nnedci
?uß zu fassen, deshalb hielten wir die schützende Hand übe!
oie Nationalsozialistische Partei und Hitler. Er habe wäh
rmd seiner Tätigkeit in der Polizeidirektion Wert daraus ge
legt, mit der NationalsozialistischenPartei in ständiger Füh
>uug zu bleiben, um dadurch die Bewegung zu zügeln uni
e n.cn gewissen Einfluß auf sie aus,zuüben. Die Fühlung«
W, Me zwischen Polizeidirektion und vaterländischer Bewe
gu-!g sei gber nach dem Abgang Pöhners immer lockere:
geworden. Von - er Ausrufung der neuen Regierung an
d. November sei er gegen 9 Uhr abends durch einen telepho
n.,eyen Anruf in Kenntnis gesetzt worden. Er habe sich dam
zu Mazor Lmmhoff begeben und habe ihn mit General Dan

der Alarmierung der Landespolizei beschäftig:
Pöhner habe ihn dann im Auftrag Kahrs er

lucht, oas Polizeipräsidium zu übernehmen. Er Habs so . ,
cu.gewendct, daß er niM als Polizeipräsident, wohl aeu,

m seiner gegenwärtigen Diensteigenschaft bereit sei, Viesen
Ersuchen wahrend der Dauer der Abwesenheit des Polizei¬
präsidenten Mantel nachzukommen. Kurz nach 11 Uhr se!
er zu Kahr gegangen, der ihn nach 11.30 Uhr herzlich be¬
grüßte. Kahr sagte, das Vorgehen Hitlers habe ihn sitz:
unangenehm berührt und sogar erbittert, aber er habe sich
jetzt damit abgefunden. Wegen der Verständigung de:
Landesbchörden bemerkte Kahr, er habe schon einer
Funkspruch an alle Behörden des Landes erlassen
Die Kundgebung an die Bevölkerung habe bereit«
Hitler übernommen. Nach dem Eintreffen in der Polizei
direttion seien verschiedene Nachrichten aus dem Lande ge
kommen, die ihn (Frick) stutzig machten. Nach 3 Uhr mör
gens sei er zu einer Besprechung zu Oberest Banzer  ge
beten worden, der ihn dann im Namen der verfassunös
mäßigen Regierung für verhaftet erklärt habe. Nach Ec
klärung des Obersten Banzer habe Kultminister Dr. Mat
die verfassungsmäßige Regierung dargestellt.

Weiter führt der Angeklagte aus , daß er erst am 20. De¬
zember erfuhr, was er begangen haben soll. Der Staat isi
Macht, das Wesen des neuen Deutschen Reichs ist aber, danl
der Revolution, Ohnmacht. Im Innern haben wir dos
Drängen an die Futterkrippe der Parteien , außen aber
taumeln unsere Negierenden von einem Fußtritt zum an¬
dern. Ihr Winseln und ihre lahmen Proteste ändern daran
nichts. Hätte Kahr  in der Besprechung um 12 Uhr nur
eine Andeutung gemacht, daß die Sache so nicht gehen
könne, dann wäre das Unglück vom 9. November an dem
Zeitpunkt noch zu verhindern gewesen.

Nach Erledigung weiterer Fragen wird die Sitzung ge-
WoHeu und die Vernehmung der Angeklagten beendet.

7. Derhandlungstag.
LcjttzwerÄe der Verteidigung wege» Bseinstustnng der

ZsugÄ».
Nachdem gestern die Einvernahme der Angeklagten abge¬

schlossen worden ist, sollte heute in die Beweiserhebung ein-
Mreten werden. Zuvor gab Rechtsanwalt Roth er  im
Namen der gesamten Verteidigung folgende Erklärung ab:

Ich muß den Herren des Gerichts in Kürze vortragen,
«ie m diesem Prozeß m gang außergewöhnlicher Weise die
Zeugen vorher beeinflußt worden sind. Auf der einen Seite
ist die Wahrheit geknebelt worden. Die Zeitungen sind all¬
gemein angewiesen worden, Erklärungen von der andern
Seite überhaupt nicht zu bringen. Es ist aber auch von cm-
Ks» Seite , passiv und aktiv, die Unwahrheit ins Volk ge¬
igen worden. Es stich einseitige, sogencmirte amtliche ocer
.authentische" Darstellungen in die Zeitungen gekommen
.nd es find endlich an Personen Mitteilungen hinausgegan-
»sn, die -och in dem Prozeß mibeemfiußt und unparteiisch
^ Zeugnis abgeben sollen.

Von Herrn von Lossow find sog. amtliche Darstellungen
« etwa Mlü Exernplares hergestM und o» einzelne höhere
Offiziere, Trnppenkom-mcmdenre ufw. verschickt worden.
Dem Gericht liegen solche Schriftstücke vor. Es find da»
auf Bezeichnungen wie „Vertraulich!" „Geheim!" ange¬
bracht und es ist gesagt, daß mit Rücksicht auf das schwe¬
bend« gecü̂ kche Verfcchrem für vertrauliche BchandknG
Sorge getrogen werden müsse. Daraus sprecht das schlecht«
Gewiffen, das Bewußtsein, daß mit der Schrift etwas go-
ttm werden solh was sicht in Ordnung ist.

Es ist aber »öcht bloß von Lofforo, sondern auch von a»
derer Seite in dieser Richtung gearbeitet worden. Da«
„weiß-blaue Heftchen", eim v^ verdveirete Schrift z« d«
Angelegenheit, sit Ihnen bekannt. Es enthält nach auße«
hm keinerlei Angaben, aus denen zu schließen wäre , da?
dieses Heftchen von Kahr-Lossow oder Ceißer herge stellt
oder veranlaßt worden »st. Aber sth habe mir die Müh«
genommen, diese Heftchen mit verschiedenen Schriftstücke«
und insbesondere mit verschiedenenZeugenaussagen zu ver-
gleiche«. Ich habe gefunden, daß die Zeugenaussagen de«
Her« , von heißer seitenweise nahezu wörtlich mit den»
JnhM dieser Schrrftchens übereinstimmend. Daraus folg»
für mich zweifellos, daß dieses Schriftches entweder durch
Herrn von heißer selbst oder durch seine Hintermänne»
versandt worden ist Würde dieses Heftchen nicht von de»
anderen Seite stamme», so wäre « beschkrgaahwt wor¬
den, wie inan ja auch die Schrift Rothenbüchcrs bescksiag
nahmt, ohne daß hier von einer „Gefährdung der Staats¬
sicherheit" die Rede sei» tonute.

Aber «och ei» anderes Schriftstück vom 10. November
1923, das von de» Präsident« , bet Regierung von Ober-
bohern an die Polizeibehörden hinausgegangen ist, beweist
daß im Sinn der «inseitigen Darstellung der Gegensest«
Stimmung gemacht worden ist Me Herren haben rüchl
bloß andere Zeuge» beeinflußt, sondern sind sv weit ge¬
gangen, daß sie unter sich ihre Aussagen gemeinsam gemacht
haböl . Ich habe hierfür ans den Aklsn selbst zwingen e
Beweise, Es ist auffällig, daß die Zeugen L hr, Losi w
und Kckißer zum Schluß vernommen wn ' cn. und es Hai
den Anschein, als ob Liesen Herren Las Gesc.iukmk-k-'MZ
c ' zugänelick: gcwcftn sei. Jeder dieser Herren ha!, b >r
e - seine Ärmst ge me che, die Ausstge des anderen h 'r
> nun nr.L sich da: an! -st esichlt. ' Sch sind n -n st n

98 . Jahrgang
drei Aussagen vier Stellen, die wörtlich überetnsktimnea,
und Sie finden Stellen , die tatsächlich unwahr sind, die ab«
trotzdem Lberemsiinmrcn!

Das besonders Auffallende befindet sich bei der Aussag«
Lossows.  Er spricht vom 6. November und erklärt dann«
„Hierüber liegen die Aussagen Kahrs und Seißers vor,
den«« ich mich vollinhaltlich anschließe. Eine ähnliche Stell«
findet sich bei Lossow weiter unten. Daraus folgt, daß gesetz¬
widrig Lossow seine Aussagen nicht unbeeinflußt gemach
hat.

Nun werden wir gezwungen sein, bei sämtlichen Zeugen
die hier erscheinen. ;u fragen, ob ihnen das Sctunftstück vo»
Lossow oder irgend jemand anderem zugegangen ist Ts wirt
notwendig sein, den Bericht Lossows zu verlesen.

Vorsitzender: In diesem Zeitpunkt ist das nicht veranlaßt
Es kann für einen spostren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben.

Rechtsanwalt Noder:  Ich muß, auch wenn das Geri-H
anderer Ansicht sein sollte, diesen meinen Antrag aufrechter
halten.

Justizrat Zezschwitz  unterstützt den Antrag und er
sucht, im Fall das Gericht anders entscheidet, den Staatsan¬
walt zu veranlassen, in der Zwischenzeit zu suchen, daß du
Anschreiben vom Siab des Wehrkreiskommandos an die ei»
zelne« Kommandeure, ebenso die Anschreiben der Komma»
»eure a« ihre Unterstellen vorgelegt werden. In gleiche:
Weise wie beim Wehrkreiskommando, ist bei der Landespoll
zei gearbeitet worden. Schon zu einem früheren Zeitpunk
sei auf die auffällige Ueberemstimmung der Anklageschrift
und des Lossowberichtshingewiesen worden.

Leutnant Holl  nimmt gegen gewisse Beweisanträge d«
Justizrats Kobl Stellung . Der Prozeß werde in erster Lini,
nicht zu dem Zweck geführt, um Kahr, Lossow und Seißer al-
Hochverräter zu überführen, sondern um die Männer , di«
hier stehen, durch einen Freispruch der völkischen Bewegunc
wiederzugcben. Holl erklärt weiter, daß nach einem Artike
der T.U. Kardinal Schulte-  Köln in einem Rundschreibsr
an die Pfarrämter Richtlinien für die Zurückweisung de:
LudendorssfchenErklärungen von der Kanzel aus zu gebe«
beabsichtige. Es wäre ein Verbrechen an der Religion, erklär:
Holl, wenn die Kanzel in den Dienst dieser Sache ge stell:
würde. Holl ist der Anschauung, daß der Bericht Losso»
schon im jetzigen Zeitpunkt zu verlesen sei. Mehrere and««
Verteidiger stehe« auf dem gleichen Standpunkt.

Der Staatsanwalt St « nglein  bestrettet einen Zustm».
wen Hang zwischen der Anklageschrift und dem Bericht.

Rechtsanwalt LStgebrsn«  erkürt , daß die Denk¬
schrift zrterst abgefaßt wurde «nd dau» « st die Anklageschrift
Daraus sei der Schluß berechtigt, daß gewisse Zeugen sich
nach der Denkschrift gerichtet hätten.

Rechtsanwalt Hemmeter  behauptet , daß, als Zeugen
der Jnfanterieschule vernommen wurden , die Zeugen, di«
günf^ s für Wagner aussagten, während ihrer fünfstündigen
Aussage stehen mußten. Ein solcher Vorgang könne natürlich
die Zeugenaussagen nicht günstig beeinflussen. Man Hab«
auch aus den Richttimen der Denkschrift gefragt und di« Aus¬
sagen zu beeinflussen verstanden. Die Anwaltschaft bezeichne«
die LoGowsche Denkschrift als eine Schmähschrift

Rechtsanwalt Holl  erinnert daran , daß eine gleiche Dar¬
stellung. «sie die Lossowfche Denkschrift am Ist Dezember
durch Svkher an de« Chef der LandespickHÄ himmsgegebe«
und mtt einem Beglertschköbenan «ne Reih« vo« Vorsitzen¬
der der Ofstziersvereme verschickt worden sei.

Durch Gerichtsbeschluß wird die Verlesung der Denkschrift
«inen hmteren Zeitpunkt verschob«».

Ausschluß der Oeffeustichkett
!k̂ k SEmchsamoasi beantragt hierauf Ausschluß der Oes-

ftnttichksit wührsrd der Vernehmung der zunächst vorge¬
sehen« Zeug« . Vo» der Verteidigung mir- daraus aus-
merksam gemacht, daß Vertreter der militärischen Vorgesetzte,
Lftü « der g» « roehmmHsv Zeugen »» Saal « rwesiuL
find, durch deren Anwesenheit zweifellos die Zeuge« io ihre,
sLkssagen beeinflußt würden.

Der Vertreter de« Reichswehrmttttsterkuns, Haupkimm«
Speck und der Vertreter des Wehrkreiskommandos ersuchen,
ihnen die Anwesenheit auch in der «ichlöffenMchen Ätzung
zu gestatten, da wesentlich« Belange des Reichsheeres hierverhandelt würden.

Das Gericht erläßt folgenden Beschluß:
„Während der Vernehmung der für heute vormittag vor¬

gesehenen Zeugen wird die Oeffentlichkett ausgesthlosten. wett
eine Gefährdung der Staatssicherheit zu befürchten ist. Di«
Anwesenheit ist den m den früheren Beschlüssen genannten
Personen gestattet, mit Ausnahme des Vertreters des Reichs-
webrministeriums und des bayerischen Wehrkreiskommandos.

Der Saal wird hierauf geräumt.

Neue Na r r t e u
Anzufriedm.hcit der Finanzminister

Berlin , 4. März . Die Finanzminister der Bund Staaten
haben, wie verlautet , in ihrer Besprechung zum Ausdruck
gebracht, daß die rn der dritten Steuernotverordnung den



Staaten überlassenen Steuerquellen als ungenügend!
anzusehen seien. Es sollen bei der Reichsrsgierung Schritte
Unternommen werden, um die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Staaten rviederherAistellen.

Deamtenbeirat der Zenkrumspariei. In einer aus dem
ganzen Land gut besuchten Beamtenversammlung der Zen¬
trumspartei wurde die Bildung eines Beamtenbeirats gut¬
geheißen.

Neue Arbeiterpartei !
Berlin . -1. März . Wie eine Korrespondenz meldet, ist hier j

«ln« ne« Partei für linksstehende rpublikanische Arbeiter , i
die „Deutsche Arbeitnehmerpartei " gegründet worden, die Li- !
deralismus , Konservatismus, Katholizismus, Sozialismus
«nd einiges andere bekämpfen will. Sie sei nach den Be- §
richten als demokratische Stoßtrupp « bei den Wahlen ge- !
dacht. (?) z

Die Reichsregierung gegen die Auslieferung der Eisenbahn
Magdeburg , 4. März . In einer demokratischen Parteiver-

fmmnlimg erklärte Minister Oes er , es sei der Reichsbahn
gelungen, im Dezember das Gleichgewicht, im Januar sogar
einen Seine« Ueberschuß im Haushalt zu erzielen. Die Reichs-
regienmg werde niemals ihre Zustimmung geben, daß die
Eisenbahnen m international « Verwaltung übsrgek>en. Es
sei » »möglich, 75 MO Beamt« und Arbeiter einer fremden
Verwaltung M unterstellen.

200 Kommunisten verhaftet
Sena, 4. März . Die Landespolizei teilt mit: Um den

.Deutschen Tag " (Sonntag ) zu stören, hatten die Kommu¬
nisten erhebliche Verstärkungen herangezogen. Es kam zu
chweren Zusammenstößen mit der verstärkten Landespolizei,
lieber 200 Kommunisten wurden verhaftet und ein« groß«
Aahl von Waffen, namentlich Schußwaffen, beschlagnahmt

Die bayerische Volksabstimmung
Mönchen. 4. März . Nach amtlicher Feststellung sin4

für das' Volksbegehren für Landtagsauflösung 1212 413,
für Verfassungsänderung 1 157 490 Stimmen abg geben
worden.

Die Finanzüberwachung Deutschlands
Paris , 4. März . Von den Sachverständigen ist, wie dei

„Rewyork Herald" mitteilt, die Frage der Finanzüder
wachung Deutschlands noch nicht gelöst. Die englischen Mit
glieder verlangen eine Beaufsichtigung der Reichs- unk -
Staatshaushalte , die noch weiter gehe als diejenige, die vor, !
der Reichsregierung vor 18 Monaten angeboten worden sei l
Von Deutschland werde aber jede Ueberwachung abgelehnt ^
die in di« deutschen Hoheitsrechte eingreife. Das Maß dei
Ueberwachung werde aber davon abhängen, in welchem Um¬
sang das zurzeit im Ausland befindliche deutsche Kapital nach
Deutschland zurückkehre. Man sei der Ansicht, daß mindestens
eins Milliarde Goldmark zurückgeführt werden könne. Als
Sicherheit für die internationale Anleihe kämen nur d«
Reichseisenbahnen  in Frage , nicht die Monopole.

Vom Tage. In Münster  a . N. geriet ein verheira- >
teter Schreiner , der einem vorüberfahrenden Kraftwagen i
ausweichen wollte, infolge eigenen Verschuldens unter »inen i
Straßenbahnwagen und war sofort tot. j

!
!

Aus dem Lande !
Ludwlgsburg, 4, März. Förderung der Bau¬

tätigkeit.  Um städt. Arbeitern die Erstellung eigener
Heimstätten zu ermöglichen, hat der Gemsinderat beschlossen,
einen Bauplatz für 12 Wohnungen zu verkaufen (1 Ar
250—300 GM .) und die Bürgschaft für die Höchstbausumm«
von 30 000 zu übernehmen oder diese Summe selbst auf¬
zubringen und für Neubauten zu verwenden.

Weinsberg, 4. März . Ehrenrettung.  Durch Be¬
schluß des Landgerichts Heilbronn ist Stadtschultheis
Strehle  hinsichtlich der ihm zur Last gelegten angebliche»
Beteiligung an der Weinsberger Zuckerschiebung außer Ver¬
folgung gesetzt worden.

Tübingen, 3. März . Die letzte Vorlesung.  Der
Senior der evangelischen Lehrerschaft, Professor Dr. vo»
Häring,  hat vor kurzem hier seine letzte Vorlesung ge¬
halten und damit seine vieljährige, segensreiche Lehrtätig¬
keit beendet.

Honau, 3. März . Ein Ausbrecher.  Vor acht Ta¬
gen wurde hier ein Mann festgenommen, der eine Reih«
von Diebstählen in Honau, Lichtenstein, Kirchheim u. T. und
Reichenbach a. F . zugestand. In den Ortsarrest verbracht,
durchbrach er eine Backsteinmauer, begab sich in den ersten
Stock und sprang dort durch das Abortsenster 4,30 Meter
hoch ab. Dann suchte er das Weite. In Kohlstetten wurde
man feiner wieder habhaft. Er versuchte abermals , auszu¬
brechen. Dann wurde er ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Münsingen und von hier ans Amtsgericht Reutlingen ein¬
geliefert. Bei feiner Vorführung ging er wieder durch.
Sein Name ist Hermann - Wiedmann, geboren am 5. 8.
1890 in Ebingen.

Altingen OA. Herrenberg, 4. März . Diebesbande.
Hier wurden mehrere Personen verhaftet, die sich in Altin¬
gen und anderen benachbarten Orten Schafdiebstähle hatten
zuschulden kommen lasten. Sie nahmen auch Wäsche mit.
wo sie gerade solche fanden.

Reichenbach im Tale (b. Geislingen), 4. März . Brand.
Vergangene Nacht brach oberhalb des Gasthauses Zum Ochsen

, angeblich Lurch KurzMuß Feuer aus , dem ein Wohnhaus
: und eine Scheuer zum Opfer fiel. Die Bewohner konnten

«ur noch das nackte Leben retten.
Die „Sicherheit"

Par « , '4. März . Der „Matin " erfährt über die „Sicher- >
heit" Frankreichs werden demnächst Verhandlungen beginnen, j
Es handle sich um di« Aufgabe Englands und i
Frankreichs  im Fall eines Kriegs  oder mili - ^
irischer Strafmaßnahmen („Sanktionen ") gegen ^
Deutschland. Frankreich hätte die Landstreitkräfte, England !
die See- und Luftstreitkräfte zu befehlen. Im voraus .
-nüsten alle Möglichkeiten festgesetzt werden. Die übrigen
-»erblindeten Länder würden sich nach und nach dem frcüizö- !
üjch-engiischen Vertrag anzuschließen haben. ^

Die belgische Minifierkrise
Vrüssel, 4. März . Wie verlautet , soll Theunis bereit sein, ^

sie Regierung wieder zu übernehmen, wenn er die Unter- !
tützung der Vlamen, die seinen Sturz herbeigeführt hatten, !
nieder erhalt«. — Theunis ist bekanntlich schon einmal im s
Juki v. I . gestürzt worden und ist dann wieder sein eigener
Nachfolger geworden. ^

Der vorsichtige Mac Donald i
London, 4. März. Auf eine Anfrage im Unterhaus, ob !

bn« englische Mitglied des Völkerbmchsrats die Räumung
de» Saargebirts durch die französischen Truppen Vorschlägen
»erd «, antwortete Mac Donald, er könne keine be¬
stimmte Antwort  geben. Die englische Regierung habe '
du« lckchaften Wunsch, daß der Vertrag von Ver¬
sailles so bald und so genau als möglich er¬
füllt werde. (Henderson hat dagegen bekanntlich di«
durchgreifenden Aenderung des Vertrags verlang . D. Schr.j
Aus die wettere Frage , wer England in der Kommission d«
Saar -Regierung vertreten werde, sagte Mac Donald aus¬
weichend, es werden all« Vorsichtsmaßregel, gytrojs«^. daß
d« Wahle» der Bevölkerung „besriMgen ".

Italienische Beklemmungen
Rom, 4. März . Das „Giornale d'Jtalia " schreibt, Italien

müsse aus der Hut fein, daß die in dem Briefwechsel zwischen
Mac Donald und Poincare angeregte Verständigung sich
nicht aus Kosten Italiens und seiner Freunde vollziehe. Auch
der Plan Englands , das Schwergewicht seiner Flotte ins
Mittelmeer zu verlegen, sei mit den Verhandlungen mit
Frankreich in Zusammenhang zu bringen.

Morgan und di« Anleihen
Neuyork, 4. März . Wie Reuter meldet, ist der amerika¬

nische Geldmann Morgan  nach Neapel abgereist. Es sei
wahrscheinlich, daß er an den Verhandlungen über die
deutsche und die ungarische Anleihe teilnehme» werde.

Württemberg
Stuttgart , 4. Matz . Amtseinsetzung.  Der neue

Landgerichtspräsident von Stuttgart , Dr. Eugen Schmol¬
te  r wurde am Montag durch Justizminister Beyerle feierlich
t » sein Amt eingeführt.

Das amtliche Fernsprechbuchfür den Oberpostdirekkious-
bezirk Stuttgart wird in den nächsten Monaten neu ausge»
Heben. Anträge auf Aenderung von Einträgen wollen spä¬
testens bis 15. März d. I . schriftlich bei der zuständigen
Fernsprechvermittiungsstelle gestellt werden.

Laichingen, 4. März . Oberamtsaufteilung.
Hier versammelte Vertreter der Gemeinden Laichingen,
Feidstetten, Sontheim und Ennabeuren haben den Beschluß
gefaßt , die Zeitteilung zum OA. Blaubeuren zu verlangen,
falls dieser Bezirk erhalten bleibt.

Vom Allgäu. 4. März . Werkmilchpreis.  Der aus
Grund der Notierungen für Milcherzeugniste an der Käse-
dörse zu Kempten als Richtpreis für Werkmilch errechnet«
Milchpreis beträgt für den Monat März 18,6 -Z je Liter
qd« . Aid>.

EfteskinH OA. Tettncmg, 4. März . Tod durch Toll¬
wut - Infektion.  Am Sonntag ist hier ein junger
Man « gestorben, der vor zwei Jahren von einem an Toll¬
wut erkrankten Hund in die Hand gebissen wurde. Die
Wunde ist nie recht zugeheilt. In den letzten Tagen mach¬
ten sich bei dem Verstorbenen Symptome bemerkbar, die auf
«ine schwere Erkrankung schließen ließen. Er wurde lau-
vijch, mißmutig, von Verfolgungswahnidren geplagt und
wurde seiner Umgebung gefährlich Der Kranke muhte von
Mehrere« Personen zu seiner eigenen Sicherheit festgehalten
werden. Schließlich stellten sich Krämpfe ein und am Sorrn-
ßog ist er « ich schwere« Tode stampf gestorben.

Oberjettinge «, 3. März . Beerdtgung.  Ein ernster,
feierlicher Trauerzug bewegte sich heute mittag durch unsere
Straßen , voraus in blinkendem Helm die Feuerwehr , mit um¬
florter Fahne der Kriegerverein, Gesangverein und Radfahrer¬
oerein. E« galt, unserem lieben. unverg -ßtchen Trau den wirt
vöß die letzte Ehre zu erweisen. Bon nah und fern hatten
sich viele Freunde und Bekannte eingefunden, Zeugnis davon
ablegend, welcher Wertschätzungund Beliebtheit der so rasch
Verschiedene sich erfreuen durste. Die ernsten Klänge von
„Mag auch die Liebe weinen", oorgetragen vom Gesangverein
unter Leitung' von H. Oberl. Wagner , waren verklungen,
da gedachte der OrtSgeistliche in einer ergreifenden Gcabred«
deS lieben Verstorbenen. „Ein Stück Geschichte geht fort mit
ihm, ein Leben, gewidmet dem Wohl« der Gemeinde, hat sein
Ende gefunden, «tu Mann , Freund und Führer für so viele,
ist nicht mehr." Viel wurde der Gemeinde durch den Tod
dieses treuen Bürger « genommen; „ein Stück Heimat, ein
Stück Oberjettingen sinkt in« Grab " fugte H Gemeinderat
Battinger , der im Auftrag der bürgerlichen Kollegien einen
Kranz am Grabe ntederlegte. Den Dank de« OrlSschulrate»,
dem der Verstorbene ebenfalls angrhöct hatte, brachteH Oberl.
Wagner in beredten Worten dar. Die freiwillige Feuer¬
wehr, deren Kommandant der Entschlafene 28 Jahre lang
gewesen war, der Gesangverein, der Radlahrerveretn , die in
dem Dahin geschiedenen ein treue« Ehrenmitglied verlieren,
ließen durch ihren Kommandanten und Vorstände als letzter
äußere« Zeichen der Trauer den wohlverdienten Ehrenkranz
ntederlegen. Die Gemeinde Oberjettingen, alle, die ihn ge¬
kannt haben, werden Ihren T aubenwtrt Böß nie vergessenI
Ehre seinem Andenken! _

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 5. März 1924.

Familienabend des T. B . j. M . Am Sonntag abend
hatte der „Christi. Verein junger Männer Nagold" seine
Freunde zu einem gemütlichen Zusammensein etngeladen.
Der überaus zahlreiche Besuch bewies die bleibende Beliebt¬
heit de» Vereins und rechtfertigte sich durch die Güte deS

Durgebotenen völlig. — In der Begrüßung lud der Vorstand,
Stadlpf . Schairer,  mit herzlichen Worten etu^ eincrnder
„Genossen der Freude" zu werden wie PauluMMst . Der
Stngchor tat in 3 Gelängen sein Möglichst«« ; von einer
Turnerriege wurde in Freiübungen und Py amtden wirklich
stramme Leistung geboten. Deklamationen verschiedenen In¬
halt« wirkten belebend; namentlich aber gelang eS, in zwei
Ausführungen tiefe und ernste Dinge in anregender und an¬
schaulicher Form vorzuführen. Die erste, „Das Bild der
Eltern " sollte zeioen, wie tm Leben eine» Lehrling« den
bewahrenden Einflüssen de« frommen Elternhauses andere
„neuzeitliche" Mächte entgegenarbetten und nur durch treue»
Eintreten de» rechtschaffenen BaterS und FreundeSzusammen-
schluß aufgehoben und zum Vesten gewendet werden können.
Dies alles zog aber in lebendiger Darstellung und bunten Bil¬
dern an den Augen und Herzen vorüber. Von dem ersten
stimmungsvollen Einblick in dar dunkle, nur vom Kerzenlicht
erhellte LehrlingSstüblein bi« zum guten Schluß im chrtstl.
Freundeskreis folgte eine Ueberraschung der andern, angeneh-
mer und unangenehmer Art und hielt die Zuschauer in großer
Spannung . — In der zweiten Aufführung „Der Hagebua-
chene " zogen die Seelenkäwpfe eine« harten Manne «, der „schau
reacht" ist in ergreifender, vom Hauptdarsteller meisterhaft ge¬
spielter Wirklichkeit vorbei. Daß sein erster Sohn „zu den
Frommen " geht, der andere aber in Schlechtigkeit»erkommt,
reißt ihn hin und her, zwingt aber schließlich den starren Sinn
doch zu Boden. Ein tieferschütternde« und lebenswahre- Bild k
— In freundlicher Ansprache redete H. Dekan Otto  von dem
Namen „Mann ", der erst verdient werden muffe aber auch
könne. Und tm Schlußwort konnte H. Verwaster Bauer  all¬
gemeinen Dank und die Bitte ouSlprechen sich auch zu „Ge¬
noffen der Mitarbeit " tm Verein herzugeden. — Trotz der
späten Stunde war stille Andacht da als in Gebet und mit
einem Abendlted k»a< Zusammensein sich beschloß der C.V s.M.
hat wtrkl ch viel Freude gemocht. H-rzllche Anerkennung all
den frischen jungen Kräften die miiwirkrenl Auf vie f- chen
Wunsch soll der größere Teil am Donnerstag abend V,8 U.
für jedermann, zumal auch die Jugend , wiederholt werden, da
auch manche keinen Platz mehr fanden. Dabei wird zur Un¬
kostendeckung ein B -ulrag von 20 ^ für Erwachsene und
10 ^ für Kinder erhoben. Möge wieder ein voller Saal
die Mühe lohnen i _

Lichtbildervortrag . Auf den heutigen Lichtbildervortrag
von Dtti ktor Dr . P Goeßler über Altgriechenland sei noch¬
mal» hingewiesen. (S. A, zeige).

Glück im Unglück. AIS der Nltensteiger Zug gestern
abend */r8 Uhr über oen Bahnübergang an der Haiterbacher
Straße fuhr, kam gleichzeilta ein Fuhrwerk ohne Beleuchtung
oon der Stadt her in der Meinung , noch rechtzeitig über dar
G-letse zu gelangen. DaS Fuhrwerk wurde jedoch von der
Maschine erfaßt und beinahe zertrümmert . Fuhrmann und
Pferd kamen glücklicherweise mit heiler Haut davon. Wenn
man auch zuerst den Fuhrmann , den man erst unter der
Maschine zu suchen glaubte, nicht gleich finden konnte, so
stellte e» sich doch bald heraus , daß er durch den Anp all deS
Zuge» einen kleinen „Abstecher" in den nahen Straßengraben
gemocbt b"ti« — Die Babn betrifft keine Schuld.

ep. Dibelhilfsvsrem. Infolge der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Not sind auch die deutschen BibelgejeUch rsten,
die sich die gemeinnützige Verbreitung der heiligen Schrift
zur Aufgabe gemacht haben, in große Bedrängnis gerrten-
Der Absatz von Bibeln ist in den letzten Monaten in unge¬
ahntem Maß zurückgegangen; in vielen Gemeinden hat man
darauf verzichtet, den Brautpaaren bei der Trauung eim
Bibel, den Kindern bei der Konfirmation ein Neues Testa¬
ment zu überreichen. Infolgedessen fehlt es bei den Bibel¬
gesellschaftencm Mitteln , um den Neudruck der Bibeln U
bewerkstelligenund es droht die Gefahr , daß sie ihre Tätigkeij
überhaupt einstellen müssen. In jüngster Zeit hat sich dahei
ein deutscher Bibelhilfsverein  gebildet , der ge¬
tragen von den Kirchenbehörden, vielen evang. Verbände
und Gemeinschaften und den Zentralstellen für innere uni

j äußere Mission es sich zur Aufgabe gemacht hat, dis deut
! scheu Bibelgesellschaftenzu unterstützen. Der Verein bitte

alle um freiwillige Spenden , denen an der Durchdring :n;
unseres Volkslebens mit christlichem Geist und an der christ¬
lichen Erziehung unserer Jugend liegt. (Gaben werden ein¬
bezahlt auf das Pallscheckkonto der Privileg . Württ . Bibel-
anstatt Stuttgart 1763).

Handelsnachrichten
DaLarkurS Berlin, 4. März. 4Z105 Bill.M . (unv.). Reuyock

1 Dollar 4,54. London 1 Pfd . Sker-l. 19.25. Amsterdam 1 Guld«
1,68. Sittich 1 Franken 0,772 Bill .M.

Der französische Franken erlebte einen neuen Sturz bis ans
166.75 für 1 Pfd . Sterl . und 25, nachbörslich jogar 26.5V Fr.
1 Dollar.

Me Aeichse in nahmen sin- im Monat Februar um 5 Prozent
unter den Ausgaben -geblieben, -währen- ste im Januar die Aus-
saden um 6 Prozent verstiegen.

Reubeschafftmgen der Reichseisenbahn. Seit -dem WaffenM-
,-stqnd (10. Äov . 1918) sind für die Aeichseifenbahnen 8506 Loko¬
motiven un- 246 358 Güter - und Gepäckwagen beschafft worden.
Mach dem Friedens -Vertrag mußten dagegen 8254 Lokomotive» uni
288 013 Gepäck- und Güterwagen auSgeliefert werden.

Me Hugo Skisuss-Gesellschsstm. b. H. hat eine« erhebliche»
Teil - er Aktien - er Nordstern-Gruppe m Berlin 'erworben m
Austausch gegen Geschäftsanteile der eigenen Gruppe. Damit tut
Hugo Stinnes den ersten Schritt auf das Bersicherungsgebiet.
Stinnes erwirbt zugleich einen großen Teil des gewaltigen Ver¬
waltungsgebäudes , das die Nordstern -Bersicherungsgruppe o«
dem Krieg in Berlm -Schöneberg erbaute, das aber wegen d«
ungünstigen Entwicklung des Versicherungswesens in der AM -«
Währungsverschlechterung großenteils leer stand. Stinnes H
mehr und mehr daran , von seinen Unternehmungen aus dem bö¬
schten Gebiet nach Berlin zu versehen, was sich nur verlege« lässt
Die Neubelebung des Verflcherungsgeschäfts einerseits ermöglicht
es Stinnes , stets kurzfristigen Kredit für seine Unternehmungen
zur Hand zu haben, vor dem Krieg haben ja die Versicherungs-
Unternehmungen zu den größten Geldgebern und Kaffenverwal-
tungeu gehört. Andererseits ist dem Nordstern ei» Versicherung^
Kunde wie Stinnes mkt den weitverzweigten Unternehmung»» v»
schließlich -er DampferliLisu willkommen,

Stuttgarter Börse, 4. März. Die Gefchäflsstille fehle sich
heute fort. Da das Angebot heute dringender als die Tage zu¬
vor war . hatte die Mehrzahl der Kurse mäßige Rückgänge z»
verzeichnen. Der Markt der Festverzinslichen  lag un¬
verändert . Doüarjchätze justt auch hier rote auswärts «
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vrMnten 'MSWYUlaWvÄküSS geyaowe« . » m»
«V v. H. «ege« 9L̂ gestera in Berlin. — Bankaktie«  habe«
kewerlei BerSadersngen anszuweise«. Der Markt der Braue-
r « iwerte  lag lustlos und «her schwächer, es mutzte» hier a. a.
vohenzoller» »o» 17 «ms 16 »nb EtzK««er vo» 17F aas W Be,
zoetche«. Bo « de» Metallaktie«  bliebe» lkrnghans bck stHs
DuverÄnöertem KrkrS 14,1 »ach wtr vor rege gefragt- Nagege»!
stwAbe» Fetamechanik. AndS. Koch mtt>WSrtt. Metällwarr« chrq
irrige « Karserhöhungeo wieder eiabStzea. Der Markt hetz
Maschlnenaktie»  schwächte sich weiter ab. Stärk« ge¬
hr KM waren Eßlisgen 10 (11,2̂ und Reckarhrlmer 6,75 (7,Mt,
Dagege» Heffer 5^5 ch). Tertilakttea  schlöffe« sich der all-
Demeinea Haltung a«. Fest war Wirkt. Katta« 125 G. <110)6
- ^ rend MetUhet« von öS auf SOG.  Trtaa ^en von WF

vv« SS auf SO Erlange«
9F auf 18̂ 5 G. u«d Leineniadsstrre vo» A aus 51 «achgetze«,

Derlaglaktien:  Anicm isch (IS), Deutsch« Verlag S4 (58),
Mahruagsmiktelwerte  bützte » ohne Ausnahme im ^ rt>
«t». Es notierte» u. a. Stgt . Zucker 8,1. S «ljzw«rk Heikbronu«
W G.. Stgt . BSckermShle 7L, Knorr SF. Auf de« Markt der>
hkrigen Werte  Sberwvgen ebenfalls di« Kursrückgänge z. T,
Neckarwerke Eßlingen 9,25 (9L>. Bad . A«Äin 21L (22.H, Köi«-
Nokrwell 12 <12F), Zementwerk Heidelberg IS (18,25), Breme »,
Beygheimer Oel Sk G. (SS.S). WSrttemb . BereinÄank.

Stuttgart » 4. März . Großmärkt «. Die Anfuhr vo« Obst
war heute reichlich, von Gemüse klein. Dt« Preise fetze« Ihr«
Abwärtsbewegung langsam fort. Edeläpfel kostete« 24—-0
das Pfund . Butter läßt in der Menge nach. Für Laudbsktev
wurde 2 ^ l, für Tafelbutter 2.20—2.40 bezahlt. Frisch« Eierl
waren reichlich vorhanden zu 12—13 d. St . Einheimische Kar¬
toffeln 6. neue Maltakarkofseln 45 ^ ü. Psd . Südfrüchte find
zu den Preisen des vorigen Markts in großer Menge angebvte«.

Berliner Getreide preise, 4. März . Weizen märk. 16.20 bis 16.70.
Roggen 13 bis 13.70, Braugerste 17.56 bis 18.50, Hafer 11.30 bis
12.26. Weizenmehl 24.25 bis 26.75, Roggenmehl 21 bis 23-A . Mete!
7.1« bis S.20, Raps 295 °tt.

Mär'te
Stuttgart . 4. März . S chl a chkv : e h m a r k t. Dem

Dienstagmarkt am Bieh - und Schlachthof waren zugeführt: 48
Ochsen, 23 Bullen , 133 stungbullen, 100 üungrinder , 63 Kühe. SOS
Kälber (unverkauft 3), 359 Schweine, 35 Schafe. Erlös aus je
>1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 35—4!6 (letzter Markt : 33—36).
2. 28—34 (24—30), Buken 1. 33—35 (23—31), 2. 25- 30 (21—26),
llungrinder 1. 40—44 (36—40), 2. 34—37 (32—35), 3. 25—32
(23- 29), Kühe 1. 28—33 (26- 31), 2. 20—26 (19- 24), 3. 12—18
(11—16). Kälber 1. 55—58 (53—56), 2. 50—54 (47—51), 3. 42—48
(35- 45), Schweine 1. 73—76 (65—70), 2. 68—73 (62—64), 3. 58
bis 65 (50- 58). Verkauf des Marktes belebt.

Vieh-narkk Karlsruhe , 3. März . Zufuhr 613 Stück: 35 Ochsen,
31 Bullen , 15 Kühe und 81 Färsen , 25 Kaiber, 426 Schweine, dar¬
unter 83 aus Dänemark und 90 aus Holland. Preise für den Atr.
Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 36 bis 46, Butten 34 bis 38.
Mühe und Färsen 16 bis 46, Kälber 50 bis 58, Schweine 70 bis 74.
Wauen 68 bis 7l -1t. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Verlaus
des Marktes langsam. Der Markt wurde nicht geräumt.

Meh-märkke. Kirchheim  u . T.: Farren 350 b!S 800, Ochse«
820 bis 650, Kühe 150 bis 700, Kalbinnen und Rinder 380 bis 6M,
Schmalvieh 95 bis 350 -4t das Stück. 6 Kälber blieben unverkauft-
— Brackenheim:  Kühe 350 bis 500, 2jährige Binder «nd
Kalbinnen 350 bis 500, Jungvieh halb bis 2jährig 60 bis 250 -4t.
Handel flau. — Pfullingen:  Kühe und Kalbinnen S20 bis 550.
Jungvieh 120 bis 300. — R o s e n f el d: Kühe 200 bis 450. Kai-
hinnen 300 bis 605, Jungvieh 95 bis 250 -4t. — 11 tm . Scklackt-

vrsy»«NM. tSS mxteNM flär Na? PsTnd ?n ToWpsirnmg: Fdrre«
31 bis 33 bezw. 23 bis 29. Kühe 26 bis 30, bezw. 20 bis 25, bezw.
10 bis 18. Rinder 34 bis 3«, 30 bis 32, KÄber 50 bis 54, be« »,
46 dis 4S. Schweine 61 bis 63. be-w. 58 bis 63, bezw. 52—S8.

Schwelne« Drkt«. Besigheim:  Mikchschwetn « kostete» K
bis 25, Läufer 45 -4l das Stück. — Schwenningen:  ZutrieÄ
<9 Milch- »nd 2 Läuferschwein«. Bei staue« Handel kostete -aß
Paar Milchschwei»« 40 b«s64Ut . — Giengena . Br .: ZlstSh,
L09 GS » , verkauft 140 Stück. Preis für Saugtchevein« 2V biß
88 für Läufer 50 di» 112 bei oodrücktem Handel. — Kirch «
hei» ». T .: Mtlchschweme 30 bis 60, Länferschwetn« 7V(ch, 1« -4ß
d»4 Sttick. Hwcĥ jla». — Roseuseld:  Mtchschwain « »
SV das Paar.
. - - , «hinge «: Gerste 9.90 « g 1Y.4V-K. Vek »^
»ingen:  Zufuhr 33 Ztr . Kernen. 28 Atr. Merzen. »3 Ztr . Gerste,
»» Kr . Hafer . Erlös pro Ztr .: Kerne» 12 bis 12L0, Weizen II
»it 12.5Ü, Gerste 10.50 bis 11.» ), Hafer 7ch0 bi« 7.80 ^ t. Ra -,
venSburgrES «vierten pro Doppelztr.: Weizen 20 küs 23.36h
Dinkel 15L0 bis 15LO, Roggen 19 bis 20. Gerste 19 bis 22 50,
Haber 13 bis 16 Giengen  a . Br . : Weizen 10 bis 12.AKLinien LUdur . Ztr . — ^

Deviseukurs« in BMone«

verüa
Holland 160 GukL.
Belgien 100 Fr.
Zl»rwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schwede« 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Psd . Sterl.
ltteuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oester. 1O00M Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Ten
Danzig 100D. Dulb.

S Mär,
Sekd Sri «,

156,61
15,36
56,11
«6.33

169,72
1tz,1S

IÄ,04S
4.1S

17 06
72,82
S2,S7
6,28

12,21
7,48

157,39
15,44
56,39
66 67

110,28
18,25

18,145
4,21

17,24
73,18
52,93
6,32

12.29
7,82

1.898 S,t0S
72,21 73>59

4. MSr,^
Geld

156,61
14 96
57,38
66,33

109,72
18.15

18,045
4,19

17.16
72.82
52,47
6,98

12,21
7,48

157.3kl
15.04
57,64
66 67

110,28
16,28

18,148
4,21

17.24
73.18
52,73
6.42

12,29
7,82

1.895 2. 10»
72M T̂ SS

Das Wetter
Bei südlichen bis südwestlichen LufrströmSntzen bleibt die Mek-

terlage vorerst noch unbeständig. Für Donnerstag und Freitag
Ist mit vorwiegend trockenem, aber mehrfach behacktem, tagsäbaH
«anigex HMrw Wetter zu rechnen-

Büchertisch.
»uf alle in dieser Spalte angezetglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von S . W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.

P. Gsrhlrr: Der Urmensch in Mitteleuropa.
Die Vertreter der Natunv ssenschast stehen den Veröffent¬

lichungen des KotmoS (F a ck/ >che Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart ) mit gemischten Gefühlen gegenüber . Es werden
hier allgemein interessierende Fragen in leicht verstäub ! cher
Form und in oft musterhafter Darstellung behandelt , und
klar übersichtliche Zetchpungen unterstützen da- Wort . Anderer¬

seits ater findet man hier »ft Dichtung und Wahrheit , grobe
Jrrtümer und gute Gedanken in engster Verbindung . Den
Laten blendet anfangs die ausgezeichnete Darstellungsgabe
eines Bölsche oder Francs , die sich aber nicht selten in kühnem
Schwung und in dichterischer Freiheit über die Grenzen deS
Wissens htnwegsetzen . ES ist nicht allzuschwer , unter diesen
Umständen interessant zu schreiben. Doch wird man auch
den bittern Hohn verstehen , den Hermann LönS in seinem
»zweckmäßigen Mayer " dem KoSmoS zu teil werden läßt.

Um so erfreulicher ist eS daher , daß er in den letzten Jahren
einige erstklassige Werke gebracht hat . Sauer » hervorragende
»Mineralogie " ist vergriffen und eine Neuauflaße wäre ein
wirkliche» Verdienst . Die »Tiergeschichten " von Thomp¬
son Selon gehören zu den besten, die ich kenne. Lotze 'S
»Jahreszahlen der Erdgeschichte " zeigen , daß eine
schwieriße Frage wisset schriftlich einwandfrei und doch sehr
anregend und leicht verständlich behandelt werden kann . In
den letzten Wochen hat nun der Verlag uns wieder ein wert¬
volle« Werk gebracht : »Der Urmensch in Mitteleuropa"
von unserem würtlembergischen Forscher Peter Goeßler , der
u«S ja auch schon in Nagold über die Vor - und Frühgeschichte
unserer engeren Heimat berichtet hat . In 40 Tafeln führt
er uni von »en ältesten Menschenfnnden bi» in die geschicht¬
liche Zeit . Da » begleitende Wort kennzeichnet in Kürze die
Entwicklung de» Menschen und seiner Technik. ES war ein
sehr glücklicher Ged «nke, auf eine Tafel alle» Wissenswert«
einer Zeit zu vereinen : Die Fundstelle der Menschenreste im
Karten - und AnstchtSbild wie tm Profil , die Art ihrer Ein¬
bettung oder Bestattung , die Schädel in verschiedenen An¬
sichten, die Werkzeuge , Waffen und Kunstwerke , die Woh¬
nungen und Festungen de» Menschen , seine Zeitgen offen im
Tierreich und manchmal auch ein Gesamtbild de« Menschen
in seine Umgebung . So ist alle» vereint , was un » zu guten
Vorstellungen nötig ist. Daß die süddeutschen Funde dabei
eingehend berücksichtigt sind, freut un » besonder «. All da»,
war in vielen oft schwer zugänglichen und leider auch oft
schwer verständlichen Einzeldarstellungen geboten war neben
vielem au » dem reichen Schatze seine» eigenen Forschen » ist
uns hier in glücklicher Form näher gebracht . Dabei sind die
Grenzen de» Wissen » nicht überschritten worden . Denn
wissenschaftliche Ehrlichkeit legt der ungehemmten Phantast«
Zügel an . Auch hat er e» nicht nötig , »nach Effekt zu Haschen".
Denn wo die Schätze eigenen Wissen » so unerschöpflich sind,
wird e» nicht schwer, aus dieser Fülle vorzügliche und gute
Zeitbilder zu geben . Go kann diese« Werk jedem nur warm
empfohlen werden . E » wäre sehr zu begrüßen , wenn sich
der Verlag noch weiter in dieser Richtung entwickeln und so
dar uneingeschränkte Vertrauen weiter Kreise aewtnnen würde.

Dr , Georg Wagner.

M Mi Rems
«Lffen Sie gesund halten, Mr empfehlen Ihnen tägl 1 - S kleine Glär-
ch-li des angenehm schmeckenden Sagitta Blut- u. Neroenltkür zu triu-
Ken. Sagitta Blut- u.Neroenlldör wirkt blutbildend und nervenstdkkend,
ist für Rekonvaleszenten das geeignete Kräftigungsmittel. Sagitta Blut-
u Nervenliköl ist in allen Apoth»Ken erhältlich, stets vorrätig: Apotheke
Nagold usw. SagittawerkG m. b. H. München. SW. 2. 517

El« tliche Beka»ut« ckchung.
Die öffentlich » Schlußprüfung der landwirtschaft¬

liche» Winterschule Calw fiirvet am Samltag , den
22. März ds . IS . vorm . 9 Uhr statt.

Nagold,  den 4. März 1924.
713 Oberamt : Münz.

Bau-Akkord.
D ' r Unterzeichnete vergibt am Dienstag , "den

11. März rwchm. l Uhr zum Neubau « m » Oeko-
» »» iegebäude » : 708

1. Das Brechen von Vuvlfaudsteiaen,
2. Die Maurer., Sielahaaer. a.Velonarbett.3. Die Zimmerarbeit
an tüchtige Unternehmer in Akkord.

D :e Unterlagen sind vom 8. März ab bei mir
etnzusehen.

Ltebelsberg OA. Calw, 4, März 1924.
'Ulrich Hanselmann.» »« SS» » , « !»»» «» « » «

Wir bringen kierinit rur Kenntnie , äaö wir

km kriklir. Nagiikr
MM . MMck SI

eins Lerirks -Vertreiung unserer Leselisedstt
übertragen baden.

krsiilliiii'lei'
Allgemeine Vet8.-AIcI.-l-!ss.

Senersl -Agentur
k». IberiiM ketMk, StiittgNt.

I
I —, Usderees nur Ll. 10.— I
I »nireeott I » rein orisntulisod , I
D nur H. so.—. TLxlivKe Heekbsstslluuxen . I
» ^ rrbsltversniitl kU «» or , >
I 709 8<rdlo»»-8tr . 67 L. I

klemdrSiMer, 8s«Mei>
käMMe. vkÄMl«sgeil

u.
empf hlcn 471

HVvLILVL Hl X » A » 1Ä.
Islskon 111.

2ve >Anieäsrl«ssUvxen:
kreibllkg, VIm, Usllvliklw, Lsrlsillliv

empkisklt  710
AkvUlS TR. » 1t«

k?oi-, Sekillsr- unc! >̂ silZwsir>s,
» » SLsell « , LL8Ü88SL , irkoil » Bl.
ALo8vLvL « is »S , k Îr »8LU « ir ^ vSLiL «;

voll äell biilixstell 8ortkll 51»
«ll ä«ll keillitsll 8psris,Iltittsll.

Vers «Iri »l4tvr « ii »v rot null vslss ill äsu
«llsrdeslsll tzuelitätell.

V«rtr «tsr : Vürr in IViiairvrx.

Nagold.

treffen dieser Tage ein.
Bestellungen hierauf erbitte mir sofort.

Verkaufe «ine starke, trächtige

Kalbt « .
Jakob Fastnacht , Bauer

69l Mi»dersbach.
Am Marktlage zu ver¬

kaufen l gutte » 715

HtMlsllhMil,
1 neue

RHMrmtrch,
1 SiililtkbtWtlt

mit Matratze
Marktstratze 227 II.

639 Napold.

2.,S «. TktWkll.
i HiMmive.
i Ater« Herd,

sowie ca.

45 qm Gipsdieleu
10 cm st. hat zu verkaufen

Scrd . Weimer,
Maurermeister.

Knxolck

Mo ro gM billigeo kreiseo
^ a.MWl'.iiiimricliek

Telskoll 84.

bei8. W. Inifer, Nagold.
651 Nagow.

Empfehle
alle Sorten guten keim¬
fähigen

Artechineu
. sowie

SleSzMbelnM
RmttliMsmea

Eckendoifer
und FriedrtchSwcrther.

tzawlioe Ksllü
bamenbanülung.

L.3RlltMiicr
Welpev

abzuaeben.

6 Wochen
alt , mit la
Stamm¬
baum,

721
Herrgott , Nagold.

Nagold . 705

Eim SchoWH
mit dem zweite « Kalb
bat z« verkaufen
Mart . Maser , Calwerstr.

lii. Memehl
ist eiligetrrff ?n bet

Nermslill ksuMMMol-edre
707_ dtSLolÜ.Mädchen
im Alter vo« über 18 Jahren für
unsere Versilberung sowie ^

einige Lehrmiidcheu
zum sofortigen Eintritt gesucht.

. . liagolü
6 . in . d . 8.

Landwirte
vergebt nicht am Donnerstag (Markt¬

tag ) Euch in

13 gar. rein. Leinkuchev-Mehl
Is „ „ Repskuchen-Mehl

md anderea Oelkuches
einzudecken. — Auch werden Oel-
saateu jeder Art sofort gegen Oel

eingetauscht.

Mil WM. »MM
k>rnspr . 101.



Kantel

sedllkvareii
nur in untenstehenden

! ! Spezialgeschäfte « H
die stets reelle, gute und preiswerte Ware führen und selbst in der Lage sind,
dieselben fachgemäß instandzusetzen und lastet Euch nicht von solchen verlocken,
die sich in alle Branchen einnisten wollen.

Jakob Grüninger . Georg Kern.
Wilhelm Grüninger . Hermann Müller.
Ernst Schuon. Gottlieb Schiitenhelm.

Nagold.

WAltt-W«
"2  empfiehlt

Oai -L iVkintigmIIiillg.
'SO-

j Ke8lMt8-kWkeIlImig. j
z Einer werten Kundschaft von Nagold und A
V Umgebung teile ick erg' benst mit, daß ich mit dem ^
^ Perkanf von §
^ Mühlenfabrikaten sowie j
A Kolonialwaren k
I wieder begonnen habe. n

^ ES wird mein eifrigstes Bestreben seinss meine werte Kundschaft mit guter und billiger A
S Ware zu bedienen. ^

Ick empfehle:
Weißmehl Spezial Null
Brotmehl
Mais , ganz 71«
Mais , gemahlen
Futtermehl
Gries für Wiederverkäuser.

Um geneigten Zuspruch bittet

Otto I.ettre ,Mehlhandlung
Nagold . Telefon 42 §

-

Ich empfehle mich be« Abschluß von

Aerrer-,
Einbruch -, Diebstahl -,
Transport -,
Glas -,
Unfall -,
Haftpflicht -,
rLebeus- 702

Versicherungen.
Günstige Bedingungen. Billigste Prämien . Sachgem.
Beratung in allen Versicherung«-Angelegenheiten.

Bezirbsvertretvng Frankfurter Allgemeine
Bers Akt .Ges dlaxolü,  Bahnhofstr . 51.

Prrtretrr allerorts gesucht.

Hellte
MltWch ll Dlillllersllls

§ in der „Rose ".
Heute Mittwoch
und Donnerstag

MMslWk
bei G . Wölber z. Schwane

Morgen

MeMWe..
StMj«8tt.goldener Adler.

«M lsgeri« KommimSM»
ist nieder neu sortiert

empksbls solok« von AK. 25.» »u in mir xatsr (jaalitNI

»orvie

84b

«8MN-ll. llSUWWellSN
l̂ rüsljalu 'skisulisitsn in

llerrenstokien os
»ueb kllr vamookostüwo ^seixost, bell null dunkel.

llomesM vllä llMlieli
von AK.'5.- SN dis LNIN reinsten Lamuixaru.

Llirint . rlisurnr
tisrrsnlronfsktton u. tstaÜASschSkt, ^ sgolck

NlMr ^ ' '
bei 4». IV . Latsvr , kueddauälA , SluxolN.

LU0W>0 >>8I8lI >l0LIlZ8I

KMenge
in bester ^ uskükrun§

sowie
eiareioe Ackel

vorrätix bei
8llM »Mvllg Lsissr.

Achtung!
Die beste und billigste

Seife
u. Waschartikel

kaufen Sie bei
Ott « Hr » rr
Niederlage d. Schwarzw.
Dampsseifenfabr.Nagold.

EmgelissliWS-VomSge
von Evangelist R . Pnhle Königsberg i. O.

Da« Thema für Mttttvock Abend lautet:
Fromme Sünder!

Jedermann ist herzlich willkommen.

723

WMkmrtW
ill>

voa Direktor Dr. P. Goetzirr
heute abeud8 Ahe

im Frftsaal de» Seminars.
» » » » » , » »» »» »»» » »»» »

Sa »» »» »» » »» » » » »» » a » »» »» » » »» »» >» » »

De» MMchster » Z
empfehlen wir zu äußersten billigen Preisen : A8
Waschseife (Harr od. Rößler) 200 Zr St 20^ , 8»

6 St . 95 ^ ^ » »
Salatöl (Rep,öl) 190 Sesamöl In 11.20 » »
Reis (4 Sorten) Pfd. M, 24 und 2S ^

Zucker Pfd. 49 L
Kaffee. Tee. Kakao billigst!

Zwetschgenmarmelade (gar. nur m. Zucker)
Pfd . 82

Alle anderen Frllchtr-n.Srmllstkoaseror«billigst!

^I^ LöR'DkG.Gedr.Mz,
> 719 Nagold u.Ebhvusen.

»» »»» » »» » »»» »» » » » » »» » »» »» »» » SSV»u » u» » »» »» » >

»»

»»

-I- »»

I» »» » » W» » »» »» »» MM» »» »

OarL  8t « r » l^ « r
Dampffärberei und chem. Waschanstalt

630
empfiehlt sich im Färben uud Reinigen  aller Art
von Damen- u. Herrenkleidern, zertrennt od. »«zertrennt.

Annahmestelle-
Frl . Frida Kemps » Haiterbacherstr., Nagold.

Nagold.
Itt » garantiert echte

Proveneer

Liznnc

Foxold.

!UM!
in zoster ^ uswakl
u. ollen Preislagen

KMÜSiilillMMu8or »r t.

k . Mister , vdrmsvLvk
3?elekoll 84.

Mil - 8 °/a Kkimfiihiilikit.
sridestri, ist ringetroffen

bei 7v3

ösfg L 8vkmik!

Hestschoarrb.G.W.Zaster.

^ Eine ^

Z Anreiz«  ß
E in dieier Größe kostet^
E nnr 9S Pfennige . ^

c . v. j. rvi
Fm vouuerstsx >/s8
vkr verdeo die vsrbie-
tunxeu »es ksmilieu-
sbeods rum 'iell 720

krvacbsea « 20, Kinder
10 pkx. jedermann derr - js

licli einrelsden . >

V
In . «

Kktrnn1i«rt eetit«

ist eillKetroAsil.
98°/°LsiiüL.,ssiäekret

OK-Kkiglŝagolli.
Soisirimhei-

und

lW ^ l8 . - öisU . -
bei 7llkill'.Nlli'ei'
l-iSt ' l'Srikonssklion

^sgoiö.
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